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Zürich 1894. XX. Jahrgang N!9. 3. M ä rz

Verantwortliche Redaktion: Jean Notzli. Expedition: WerdmfiMegasse 17. Bnchdrnckerei Jaeaues

jt^arum audj fon'« mtrfj reu'n, roaa inj geffjan?
(§^§7 Där' nidjf ba» &aft, roaa roäre unfer leben?

<Ein fab' ®eridjf 3&rum mug ein 3eber flreben

3He JMrje brein pt ßreuen, bie er Kann.

H>ar mandjmal bumm" baa £afi, roaa liegt baran
Bem guten IDiffen roirb ja gern vergeben!
Wem fätlf nidjf mandjea Körnlein audj baneben?

Pen überfäfff ber £djraf nirfjt bann unb roann?

3&rum lag' mirfj ferner mif ben ^djeflen hfingefn
Wnb frnarren mif ber pritfdje, fern unb nar;',

3m böfen £djlangen, bie im ©ufrfj ftrfj ringeln

Wnb gegen aflea, roaa mif lerfjf gefrfjafj
Hnb Henfrfjen frommf, aua giff'gen Karfjen |üngefn,
.TRufa Çaujrï tu ftfjfagen, bafür bin id; bai
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f> <|)er Jee/er $
an bm ftaufetxbvoödiigen I

td) fjör' bidj roieber mit ben £djeuen klingen
Hnb mit ber priffrfje fdjlagen, Eebelfpalfet"

Jegt kommff bu näfjer, gurkff midj an, jo Älter!
Hnb kaum kann mein rffaunen idj berroingen.

3Die konrmfa, bafj bu troft. beirren Jafrrearingen

Bidjt älter roarbff! I&afj beine luff'gen Pfafier
Bodj kerk, roie'a riemt bem îunffigen ©erroalier

Ber laune, burdj bie Bebeffrkidjren bringen,

Ms hörten roir rum erflen Mal bid) fjeut?

Hnb bodj ftnb taufenb Dodjen fdjon oerflopn
©ad) Menfdjenfdjäfjung eine fdjöne Bett,

Äeif bu im Ereife munterer (getroffen

29ie erffen lieberpfeile aogefdjoffen

muf Mt unb Jung, H>ofjl, bag bu'a nie bereut?

?ür,cn 1334

âlistkià hllmoristisch-ssiyrislhos Nocheublsii.

Veàtvtìick» kàà: ^esll Will. kvàài àllv»

à arum auch soll's mich reu'n, was ich gethan?

War' nichk da» Salz, was wäre unser Leben?

Ein sab' Gericht! Drum mutz rin Jeder streben

Die Würze drein m streuen, dir er kann.

War manchmal dumm" das Salz, wa« liegt daran
Dem guten Willen wird ja gern vergeben!
Wem Mt nichl manches RSrnlein auch daneben?

Wen überfällt der Schlaf nicht dann und wann?

Drum latz' mich ferner mit den Schellen klingeln
Nnd knarren mit der Pritsche, fern und nah',
Den bösen Schlangen, die im Busch sich ringeln

Und gegen alles, was mit Recht geschah

Und Menschen frommk, au« gifk'gen Nachen züngeln,

Aus « Haupt zu schlagen, dafür bin ich da!

5^ 'à
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an den Tausendwöchigen

Âêch hör' dich wieder mit den Schellen klingen

ê Und mit der Pritsche schlagen, Nebelsvalter"
Jetzt kommst du näher, guckst mich an, 0 Aller!
Und kaum kann «rein Erstaunen ich bezwingen.

Wir kommt's, daß du trotz deinen Jahresringen
Nicht älter wardst! Datz deine lust'grn Psalter
Noch keck, wie's zieml dem zünftigen Verwalter
Der Laune, durch die Drbelschichten dringen,

Als hörten wir zum ersten Wal dich heut?

Und doch sind tausend Wochen schon verflossen

Nach Mrnschenschätzung eine schöne Zeil, -->-

Seit du im Kreise munterer Genossen

Die ersten Lirdervfeilr abgeschossen

Auf Alk und Jung. Wohl, datz du'» nie bereut?
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